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äSir ftnb im »lücfftattb
g r auf reich oerausgabte im 3a'bre 1938 einen Betrag

non 7 8 Millionen fratt3. gr. für ibie „Bolfsluftfahrt".
3m Bubget 1939 ftnb 81 Millionen färben gleichen

3meet <porgefehen!

©aglainb befifet 59 f?fiieg erftft ut&n. 27 nette finb im ©nt«
fteften ibegriffen! Surd) ftarfe Suboentionierung bes Sportflug»
mefens rourbe ber Breis per gluigfturtbe auf Sgr. 10.50 gebrücft!

Sie H3 i 1 o t ena iu s b i l b u n g foftet total nur g r 90.—
bis 10 0.—. gilt bie im Oftober 1938 gefdtaffene CEioil 2tir
©uarb (gioilfliegerroehr) liegen ruttb 34,000 2tnme>Iibungen oor!

S eut if rt) >tu nib ibefifet 7 aituile SJlotorftugfrfjuilen, 23 Segel»
flugfchulen, 465 Segelfluglager, über 1000 ©egetflugiibtttxgs=
ftellen. 3m BS.=gliegerforps finlb aftiu: 6 2,0 0 0 Piloten!
Bacbroucbs: 8 0,00 0 ftiegerifd) oorgebilbete junge if eu te aus
her fiitlerjugeab!

3n her beutfchen Schate ift ber 391 o be I t b a u als
B f f i ch t f a cf) eingeführt

31 alien ibefifet 39 Btotorftugfchulen, 2 Segelftugfcbuten,
53 SJÎoibetlbaufcti'Uten. Bachmucbs : 3 0,0 0 0 3 u n g f I i e g e r

Ser Diïi o b e 1 l b a u ift obtigatortiifrf>es Scbulfacb!
2luch in ben Heineren Staaten ©uropas finib befonbere 2ff=

tionen im ©ange, um ben Bttotennad)trnd)S im ging [port au
ergänaen urtb Ibas 3i»ilflugroefen auf eine breitere Bafis ju
fteften.

© dt ro e i a befifet mühte im Berbältnis au ben Beftanb:
Bacbbarftaaten halben:

77 Btot.»Sportflug3euge 20 0 38,5 %
150 ©egelftuigaeuge 4 0 0 37,5 %

ca. 300 Btot.=Sportpitoteu 1 0 0 0 30 %
ca. 800 Segelftugpiloten 3 5 0 0 22,86 %
ca. 600 Btobellbauer 4 0 0 0 15 %

g e ft ft e t u n g :

1. 523 i e 1 au menig 11 ebu ng sf tu g 3eu g e!
2. U n g e n ü g e n b e Org a n i f a t i 0 n b e r ©raie*

ift u « g b e s g I i e g e r u a d) tü u <b f e s

3. S3 i e X au b 0 b e 21u s b il b u ng s f 0 ft e n
4. Keine a u s r e i d) e n b e g 1 u g 3 e u g i n b u ft r i e

ÎBir miiffen aufboten!

SBatum SWobeßbau?
Sell lift ju einer fpmiboiifcben ©eftalt in ber Sdnoeiaer»

gefdncbte gerno üben, bie Scbroeia ein fnmbolifcbes Staatsroefen
in ber SBeltgefdtidtte. Sas Symbol ift bie greibeit. Sollte ibtefes
bodtfte ©ut nach einem Befteben non über fedts gahrbunberten
beute iu bie Brüche geben? Site urtb nimmer!

Sie ©efabr ift groh. Borab ift bas fteine ßaub gefäbrbet.
Sßir bürfen uns nicbt uom forgtofen Schlaf ber ©idterbeit ein»
lullen taffen. ©s ift urtfere 2lufgube als einiges 33off aufammen»
3ufteben, um Sag unb Sbarfjt, mit Kraft unlb Seift unfer Zeitiges
©ut, bie greibeit, au bemacben.

©s ift BfCid) t aller Scbroeiaer Btütter, 33äter unb ©raid)er
in biefeni Sinne ihre Kiniber au eraieben unb au beeinftuffen.
2tuf Schritt unb Sritt foil bie 3uge:ib erinnert tperben, bah fie
bie Sräigerin ber greibeit ift, bah burd) fie unfer freies Bater»
tan'i ftebt ober fällt.

Baterlänbifcbes Sinnen unlb Brachten foil bem Sdtmeiaer
Kitib frühzeitig in glelfd) unb Blut übergeben. Sie hefte 35lög=

lidjfeit, bies auf breitefter 33afis burdtaufübren, bietet bie ©r=
aiebumg in fieitn unb Schule. Sett intereffanteften unb begeifte»
rungsfäb'igften 2lnfnüpfuugspunft baau finben bie Bäter unb
ßebrer an bem gtugmefen, ein Stoffgebiet, in bem es nicht an
reichhaltiger 2fusfefie fehlt.

Ser ©rfolg toirb nicht ausbleiben, meil eine überboribenbe
Begeiferung bie 3ugenb anfpornt. 2öo ficb folcbes gntereffe für
eine gute fcbmeiaeriifcbe Sache gröhter Bebeutung aeigt, mühten
mir eine fdttoere Unterlaffungafüwbe begehen, motlteu mir biefes
nicht ausbeuten.

ginbet ber Bäbagoge nielleicht, bie fliegerifdten Brobteme
merben ben eraieberifchen gorberungeu, mie ©emüts», ©baraf»
ter» unib Kamercibfcbafts'billbung, geftigung ber ©etbftärtbigfeit
utib Borbereitung auf bas fpätere Beben, nidtt gerecht? — 3a,
fällte bas „gtiiegen" mirllicb in leiner Beaiefjung aum 3nueu=
leben bes Kinbes fteben, bann bürften mir fetbftperftänblicb nidtt
bamit an bas Kinb herantreten, ©s märe fouft eine gröbliche
Berteinmg ber geiftigen ©ntmicftung bes Kirtbes. —, 2tber bem
ift nicht fo. Ungeahnt niete eraieherifche SBerte ifchlummern in
biefeu Broblemen. SBer fie au roecfen oerfteht, bem mirb es auch
ein Seichtes fein, bes Kinbes Seelenfräfte auf fittlicbe Bahnen
au teufen. Sugfeid) abier ftecft er bien Keim, ber im Kinbe aur
bemühten greih-eitsiibee aufmachen mirb. Sies ift gelftige San»
besoerteibigung, bie au eutfdtloffenetn 2Behrroilien führt.

Ser glugaeugmobellbau rechtfertigt alle biefe Behaup»
tungen.

2Bas beamecft ihanlbmertlidte 2trbeit überhaupt? Sie foil bie
feetifcheu Beaiehun'gen herfteUen amifdteti bem 2Berfaeug, bem

311 bearbeitenbeu ffJlaterial unb bem fdtaffenben Kinb. Sie mill
bes Kinbes ffamib fdtulen unib befähigen, finngemäh mit bem
2Berfaeug umaugehen. 211fo nicht bas Brobuft fteht im Borber»
grunb, fonbern ber Borgang, bie 21rbeit, bie fittlich auf ben
Sdjüler roirtt. Somit eine ftart betonte formale gorberung.
Surch ihre ©rfüflung Ifdtöpft bas goibene ^anb-roerf feine Schön»
beiten. 3tn glugaeugmobellbau roierben alle biiefe gorberungen
roettgehenbft berücffichti'gt. Ser fubtite Bau eines glugaeug»
tnobelles, too fiera, Kopf unlb fianb in ©inheit luftbetont frftaf»
fett formen, oerlangt bie intenfiofte BUtarbeit aller ©eiftes» unb
Seelenfräfte, foil ein guter ©rfolg eraielt merben. Sas fertige
Btobell mirb ben Buben immer roieber befchäftigen. ©r bleibt
mit ihm oerbuniben. 3m ginge muh er es beobachten unb muh
feine ©igenfchaften prüfen. Siefes Stubinm mirb ihm gehler
unb Btämget feiner Konftruftion aeigen, ©r fammett fid) babei
©rfabrungen, bie ihm helfen merben, burcbbacbte Berbefferun»
gen anaubrinigen. Sein ©rfinbergeift muh immer rege fein. Ser
Buhe ift fidt bemuht, bah fein Biobell, bem er »teile Stunben
fiebepoller 2lrbeit geroibmet hat, bei ber erften Sufttaufe in
bie Brüche geben fann. Sann foil ihn fein ©brgeig an bie 2Berf=

banf auriicfführen, too er Befferes leiften foil, ©lütft es ihm
aber, ein SUlobell au erbauen, bas im ging feinen Bltcfen eut»

fchminibet, um nie mieber autürfaufehreu, bann bebaiuert er nicht
fein glugaeug, bas irgenbmo aerbrochen in einem Baumroipfef
hängt, fonbern feine 2tugen ftrahlen oor ©liicf über feine er»

folgreiche 2lrbeüt.
Ohne bah bas Kinb pou auhen her beeiufluht mirb, eraieht

es fid) felbft au bifatP'limiertem Schaffen, ©s toirb fid) bemüht,
bah nur gröhte ©nergie unb fchärffte 2lufmerffamfeit aum Biete
führen. Sie fleinfte Unaufmerfiamfeit fann bas ©Clingen in
grage ftellen. ©in Seelenoerhältnis 3U feinem Blob eil läht ihn
bas harte Bingen urtb Kämpfen um richtige gorm unb gute
glugeigenfchaften ohne Klagen ertragen.

Ueberall oerlangt man fdjöpferifche 2lrbeit. 3m 9BobeIlbau
mirb fie geleiftet. SBie rtirgenbs fouft ergibt fid) eine ftrenge
Berbunbenheit oon ©eftalter, 2Berfaeug unb Btaterial. 2Bie
nirgenlbs fouft erlebt ber junge Konftrufteur bie befreienbe 2ßir=

fung feines Schaffens. Ser eraieherifdie 2Bert ermeitert ficfj noch

bebeutenb, menu eine ©ruppe pou gungens ein Blobell aufam»

men erbaut. Stärfer unb idjroädjer Begabte arbeiten aufammen.
Ser gähigfte übernimmt bie ßeitung. Saraus entmiifelt ficb ein

fruchtbares ©emeiinfchaftsoerhältnis. ©in jeher ift auf ben an»

berit amgemiefen. ©in jeber meih, menu feine 2lrbeit mihlingt,
fann ber gattae ©rfoilg ausbleiben, ©in jeber beiht auf bie

3äb)te, fchafft unlb gibt fein ßefetes her. gäbigfeit, Setbftbifai»
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Wir sind im Rückstand!
Frankreich verausgabte im Jahre 1938 einen Betrag

von 7 8 Millionen franz. Fr. für -bie „Volksluftfahrt".
Im Budget 1939 sind 81 Millionen für den gleichen

Zweck -vorgesehen!
Eng land besitzt 39 Fliegerschulen. 27 neue sind im Ent-

stehen begriffen! Durch starke S-ubv-entionierung des Sportflug-
weseus wurde der Preis per Flugstunde auf SFr. 19.39 gedrückt!

Die P i -l o t e n -a u s b il d u n g kostet total nur Fr 99.—
bis 19 9.—. Für bie im Oktober 1938 geschaffene Civil Air
Guard (Z-ivilflieg-erwehr) liegen rund 34,999 Anmeldungen vor!

D euts ch-la nb besitzt 7 zivile Motorflugschulen, 23 Segel-
flugschulen, 463 Segelflug lag er, über 1999 Seg-elflugübungs-
stellen. Im NS.-Fliegerkorps sind aktiv: 6 2,9 9 9 Piloten!
Nachwuchs: 8 9,999 fliegerisch vorgebildete junge Leute aus
der Hitlerjugend!

In ber deutschen Schule ist der Modellbau als
Pflichtfach eingeführt!

Italien besitzt 39 Motorflugschulen, 2 Segelflugschulen,
33 Mobellbauschulen. Nachwuchs: 3 9, 9 9 9 I u n g fli e ger

Der Modellbau ist obligatorisches Schulfach!
Auch in ben kleineren Staaten Europas sind besondere Ak-

tionen im Gange, um bon Pilotennachwuchs im Flugsport zu
ergänzen und bas Aivilflugwesen auf eine breitere Basis zu
stellen.

Schweiz besitzt müßte im Verhältnis zu ben Bestand:
Nachbarstaaten haben:

77 Mot.-Sportflugzeuge 299 38,5
159 Segelflugzeuge 499 37,5 A-

ca. 399 Mot.-Sportpiloten 1 9 9 9 39 A
ca. 899 Segelflugpiloten 3599 22,86 ^
ca. 699 Modellbauer 4 999 15 A>

F e st st e l l u n g:
1. Viel zu wenig U e b u n -g s f l u g z-e u g e!
2. U n g e n -ü g e n b -e O r -g a n i s a t i o n ber E r z i e -

«h u n g des Fl i e g e r n a ch w u ch s e s!
3. Viel zu boche A u s b i l d u n g s k o st e n!
4. Keine ausreichende Flugzeugindustrie!

Wir müssen aufholen!

Warum Modellbau?
Tell ist zu einer symbolischen Gestalt in der Schweizer-

geschickste geworben, bie Schweiz ein symbolisches Staatswesen
in ber Weltgeschichte. Das Symbol ist bie Freiheit. Sollte dieses
höchste Gut nach einem Bestechen von über sechs Jahrhunderten
heute in die Brüche gehen? Nie und nimmer!

Die Gefahr ist groß. Vorab ist bas kleine Laub gefährdet.
Wir dürfen uns nicht vom 'sorglosen Schlaf der Sicherheit ein-
lullen lassen. Es ist unsere Aufgabe als einiges Volk zusammen-
zustechen, um Tag und Nacht, mit Kraft uNd Geist unser heiliges
Gut, bie Freiheit, zu 'bewachen.

Es ist Pflicht aller Schweizer Mütter, Väter und Erzieher
in biesem Sinne ihre Kinder zu erziehen und zu beeinflussen.
Auf Schritt und Tritt soll bie Jugend erinnert werden, daß sie

bie Trägerin ber Freiheit ist, baß durch sie unser freies Vater-
land stecht ober fällt.

Vaterländisches Sinnen und Trachten soll dem Schweizer
Kind frühzeitig in Fleisch und Blut übergehen. Die beste Mög-
lichtest, bies auf breitester Basis 'durchzuführen, bietet bie Er-
Ziehung in Heim und Schule. Den interessantesten und begeiste-
rungsfähigsten Anknüpfungspunkt -dazu finden die Väter und
Lehrer an bem Flugwesen, ein Stoffgebiet, in dem es nicht an
reichhaltiger Auslese fehlt.

Der Erfolg wird -nicht ausbleiben, weil eine überbordende
Begeisterung bie Jugend anspornt. Wo sich -solches Interesse für
eine gute schweizerische Sache größter Bedeutung zeigt, müßten
wir eine schwere Unterlassungssünde begehen, wollten wir bieses
nicht ausbeuten.

Findet b-er Pädagoge 'vielleicht, die fliegerischen Probleme
werden ben -erzieherischen Forderungen, wie Gemüts-, Charak-
ter- -und KamerNdschaftsbildung, Festigung -der -Selbständigkeit
und Vorbereitung auf das -spätere Leben, nicht gerecht? — Ja,
sollte bas „Fliegen" wirklich in keiner Beziehung zum Innen-
leben des Kindes -stehen, -dann dürften -wir selbstverständlich nicht
damit an bas Kind ch-erantreten. Es wäre sonst eine gröbliche
Verletzung ber -g-eistig-e-n Entwicklung -des Ki-Ndes. — Aber -dem

ist nicht so. Ungeahnt viele -erzieherische Werte schlummern in
diesen Problemen. Wer sie zu wecken versteht, dem wird es auch
ein Leichtes sein, des Kindes -Seelenkräfte auf sittliche Bahnen
zu lenken. Zugleich aber steckt 'er -den Keim, der im Kinde zur
bewußten Frei-Heitsibee -aufwachen wird. Dies ist geistige Lan-
desvertoib-igung, die zu -entschlossenem Wehrwillen führt.

Der Flugzeu-gmobellbau rechtfertigt alle -diese Behaup-
tungen.

Was -bezweckt 'handwerkliche Arbeit überhaupt? Sie soll -die

seelischen Bezie-Hungen herstellen zwischen dein Werkzeug, -dein

zu bearbeitenden Material und dein schaffenden Kind. Sie will
-des Kindes Hand schulen und befähigen, sinngemäß mit -dein

Werkzeug umzug-ehen. Also nicht das Probukt stecht -im Vorder-
gründ, sondern der Vorgang, die Arbeit, bie sittlich aus -den

Schüler wirkt. Somit eine stark betonte formale Forderung.
Durch ihre Erfüllung schöpft das goldene Handwerk seine Schön-
hellen. Im Flugzeugmobellbau werden alle diese Forderungen
westg-echenbst berücksichtigt. Der -subtile Bau eines Flugzeug-
Modelles, wo Herz, Kopf und Hand -in Einheit lustbetont schaf-

sen könne,?, verlangt die -intensivste Mitarbeit aller Geistes- und
Seelenkräfte, soll ein guter Erfolg -erzielt werden. Das fertige
Modell wird -den Buben immer wieder beschäftigen. Er bleibt
mit -ihm verbunben. Im Fluge muß er es beobachten und muß
seine Eigenschaften prüfen. Dieses Studium wird ihm Fehler
und Mängel seiner Konstruktion zeigen. Er sammelt sich babei
Erfahrungen, die ihm helfen werden, durchdachte Verbesserun-
gen anzubringen. Sein Erfindergeist muß immer rege fein. Der
Bube -ist sich bewußt, baß sein Modell, -dem er viele Stunden
-liebevoller Arbeit gewidmet -hat, bei der ersten Lufttaufe -in

die Brüche gehen kann. Dann soll -ihn -sein Ehrgeiz an die Werk-
bank zurückführen, wo er Besseres leisten soll. Glückt es ihm
aber, ein Modell zu erbauen, das im Flug seinen Blicken ent-
-schwindet, um nie wieder zurückzukehren, dam? bedauert er nicht
sein Flu-gze-ug, das -irgendwo zerbrochen in einem Baumwipfel
hängt, sondern seine Augen strahlen vor Glück über seine er-
solgreiche Arbeit.

Ohne -daß das Kind von außen her beeinflußt wird, erzieht
es sich -selbst zu 'diszipliniertem Schaffen. Es wird sich bewußt,
-daß nur größte Energie und schärfste Aufmerksamkeit zum Ziele
führen. Die 'kleinste Unaufmerksamkeit kann das Gelingen in
Frage stellen. Ein Seelenverhältnis zu seinem Modell läßt ihn
das harte Ringen und Kämpfen -um richtige Form und gute
Flugeigenschaften ohne Klagen ertragen.

Ueberall verlangt man schöpferische Arbeit. Im Modellbau
wirb sie geleistet. Wie Nirgends sonst ergibt sich sine strenge
Verbundenheit von Gestalter, Werkzeug und Material. Wie
nirgends sonst erlebt -der junge Konstrukteur die befreiende Wir-
kung -feines Schaffens. Der erzieherische Wert erweitert sich noch

bedeutend, wenn eine Gruppe von Jungens ein Modell z-usam-

men erbaut. Stärker und schwächer Begabte arbeiten zusammen.
Der Fähigste übernimmt die Leitung. Daraus entwickelt sich ein

fruchtbares Gemeinschaftsverhältnis. Ein jeder ist auf den an-
bern angewiesen. Ein jeder weiß, wenn seine Arbeit mißlingt,
-kann der ganze Erfolg ausbleiben. Ein jeder beißt auf die

Zähne, schafft und gibt -sein Letztes her. Zähigkeit, Selbstdiszi-
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plin, 33 e r t r ia u e n unib 33 e r a n t ro o r t u n g finb bie unbe»

bingten gorberungen fotcfjer ©ruppetiarbeit. 3n einer folct) per»
fcbmoisenen ©etneinfcbaft mirb ein jeber 3U einem wahren
Kamera b mmb 3 reu n b I>erangeib tlbet. „ätltgeit bereit" Reifet

bie ^aroie.
Silber triebt nur ber ©eift mirb gefräftigt, fonbern aueb ber

Körper. 9JÎobeltfliegien führt bas Kiub in bie Statur, an Sonne
unb fiuft. 3m ÜBetttauf mit 'feinem Slugjeug füllt fieb feine
ßunge mit reiner, roürjiger 2Bie|ieuluft.

OHobellfliegen ift ein ebiler uub gefunber Sport, ©r ftebt
hoch über all ben Sportarten, bie 3u reiner Bef&rbfucbt führen,
bie nur bie SOtusfelfraft förbern, fouft aber eher fcbäblicb auf
bes Kinbes 3nnenleben eiraoirfett. Diefe Sportarten machen aus
bem Kinbe einen SJtaffenmenfcben. Der Stugmobeitfport aber
formt aus ihm einen 3'übioibualmenfeben.

© i n e b o h e e b l e K u 11 u r mirb tt i rb t b u r cb b i e

SJt u s f e i f r a f t g e f cb a f f e tt, to o b 1 aber b u r rb bie
Starte bes 33 er ft an be s unb bes 3)e r 3 e n s.

SJtit bier ©rünbung ber ©efellfcbaft einer febroeiserifeben
giug3euginibuftrie ift nun auch eine neue Berufsmögticbfeit ge=

geben. SBolIen mir eine 'leiftungsfäbige Slugseugfabrifation, fo
benötigen mir auch ein gut gefebuites Berfonul. Der fleme SJio=

bellflieger roirb am ebeftett basu geeignet fein, — Stugseug»
ingénieur, »Becbnifer oiber »Btecbanifer ju roerben.

Der SJtobellbau als Srei3eitbefrbäftigung unb im ffanb»
fertigfeitsunterriebt fann bum.it ein 33ebeutenbes beitragen, bie
Berufswahl einer febönen 2tn3abl 23uheu 3u erleichtern.

2Bir 'brauchen aber auch Stieg er sum Schutte unferes fjei»
matlanbes. SKobellbau öffnet beut,Sungfcbroetser ben 23eg 3 um
Stieg ett, gibt ihm bas nötige Berftänbnis unb bie g eift: g e Bor»
bereitung. Die metbobifebe ffteibenfolge in ber Stusbilbüng um
ferer Bitoten führt 00m SJtobellbauer über ben Segelflieger
3ttm SObotorflieger.

Unfere Bacbharlärtber haben ihren hochwertigen SJtobelb

fport nur einem frübseitigeti ©infefeen unb bem Umftanbe, baft
er als obtigatorifebes Scbutfacb erftärt tourbe, su perbanfen.
2tus welchen ©rünben fie su biefett, mit bellfeberifcbem 2Beit=
blief erfannten ^Haftnahmen getrieben mürben, seigen uns beute
bie ifpreebenben Xatfacben. Das Srlugroefen hat firb, ihre Bor»
ausfiebt beftätigenib, ungeheuer rafcb entroicfelt unb ift beute
eine ber roiebtigften fiebertsalbern eines Staates, foroo'bl in mir©
fcbaftlicber mie in militärifcber ijinfiibt geworben. 33iele ihrer
SJtobeltbauer finb heute febon tüchtige fßiloten.

21ttcb mir Scbmei3er bürfen nicht bintenanfteben. 2öir
m üf f ett es ihnen gleich tun. 3tn SHobeltflugfport foltert unfere
3ungen mit Iben einfaebften ffilementen ber Stiegerei oertraut
werben. Btargen 3ählen bann auch fie 31t bem Bilotenftocf, ber
für unfere fi a n b e s roi r t f cb a f t unb unfere fian b e so e r »

teibigung bie hefte ©ernähr teiltet.
Boeb in ben Kiuberfcbuben unb auf roacfeligett Sßeinen ftebt

öer SHobeilbaufport hei uns. Die erften 23aftler, bie [ich 3u 3Ho»

betlhaugruppen sufammenfcbloffen, tauchten oor 10 Sohren auf.
Selbftoerftänblicb mürbe 'auch früher febon uereinjelt Btobellbau
getrieben, boeb oibne grofte ©rfolge unb unbeobachtet oon ber
Umwelt. 2lucb bie Bionierarlbeit ber erften ÜHobeltibaagruppen
trug erft 5 Sabre fpäter, an lofal ueranftalteten SHobellflugroett-
heroerbett, rotrflicb Sriicbte. freute finb mir Danf ber guten fiel-
tung bes 2t e r 0 © l ub s Iber Schweis fo weit, heffer organn
fierte iütobellhangruppen in Dätigfeit 3U feben. Sa 25 gröfteren
itrtb Heineren Stäbten ber Scitroeis mürben 2lrheitsgritppen ge=

hübet. Sn ber Suetjeit finbet fieb jung unb alt ein, um unter
fuubiger Sübrung 3U haftein.

2tus tnetböbifeben ©rünbert mirb nicht ein ITieforbmobell in
21ngriff genommen, fonbern mit einem einfaebften Stabmobell
begonnen. Die primitioften Siegeln ber 23autecbnif roerben iba=

hei fennen gelernt. Die 2tnhe.it 'erfolgt auf ©runb eines genauen
©auplattes. 23iele folcber 23orlaigen, non ben einfaebften bis 31t

ben febroierigften fötabeilen, epiftieren febon. ©s fei hier nur auf
bie hbiben ausgejeiebneten „ 23 r 0 21 e r 0 " 231 ä n e Shell

1 unlb 2 biugeroiefen, bie im SeEretariat bes 21ero=©Iubs ber
Scbroeis (Scbatt3enftr. 1, 23ern) gratis abgegeben roerben. Sie-
enthalten eine .genaue 23aiuhefcbreihung, eine Stücflifte mit 21n=
gahen über Sötafte, 2Hatetiai unb StücEga'bl.

23 orerft erlernt ber junge Sit ob e Hb a iter einen KonftruEtions=
plan lefen unb barnacb bie 'genauen Selchnungen anfertigen.
2ßenn er auf biefe 2trt einige SJtobelle gebaut bat, roirb er halb
einmal auf eigene Sbeen ftoften. 2Jiit Scbmung unb piet Seibft«
oertrauen geht ber 33aftler baran, feine Sbeen 3.U oerroirtiieben.
©s entft.eht eine ©igemfonftruftion. Der 2Hobellbaiuier roirb 31mm
Sorfcber unb fog'ar 3am fleinen ©rfinber.

2llte 2lrbeitspro3effe mie Stricbfägen, 2tusfägeu oorge3eicb=
neter Stguren, 23iegen non Seiften über SBafferbampf unb
Stamme, Spalten unb Suüicbten non DonEin, 23efpannungsper=
fuebe, Schäften, 2öiicfein mit ßeimfaben o'bne Knoten, Schnei»
ben, Kobeln, Stafpeln, Seilen ufm. roerben grüniblicbft unb
ftj ftematifcb burcb'g ett ommett.

_

iBei rneteorolo'gifcb günftiger 2Bitterimg geht's mit bem
fertigen 3Hoibell hinaus 'ins Sreie .jam ©infliegeu. Das neue
SHobell mirb juerft richtig ausgemogen, bias be'iftt, es toerben
oerfcb'iebene Slugoerfttcbe unternommen unlb Scbroerpunft unb
©leicbgeroicbtstage ausprobiert, ©in SHobell faitn „Kopf» ober
Scbrounslaftig" fein, ober aher es hängt, mit artbern 2ßorten,
bas Slugmobell liegt ifebief in ber fiuft. 2111e biefe Sebter rnüffen
bureb 2lnibringen 0011 fleinen ©emiebten, 23erfteflen ber Slüget
unib ber 21nftettroinfel ober 21nhringen oon 23'erminbungsElappen
hebohen roerben. Oherftes Siel Ift immer Kursftabiiität, bas
beiftt, bas SJlobell foil möglicbft fcböit gerabeaus fliegen. 3ft bas
2Jtobe(l eingeftogen unb finb bie SHängel hebohen, roirb es oon
einem fnigel herab, mittels ftartb ober ©ummifeilftart auf
StrecEe gefcb'icEt. Um gute ©rfolge ju 'erzielen, mitffen 2Bitte»
rungsD'erbäitniffe, SBinbricbtung, 2Binbftärfe, Demperatur ufro.
eingebenibft ftübiert roerben. ©benfo mtift eine .genaue Orlen»
tierung über bie topograpbifebe 23efcbaffenheit .bes Llebungsge»
läubes porgenommeu roerben, um feftftetten 31t fönnen, roo
3)augaufroiinb.e, roarme Dbenmifftröme ober gefährliche Birhef
ju erroarten finb.

Der ÜJtobellbauer hat fieb in oielem mit ben gleichen Sra»
gen 31t befebäftigen roie fein grofter 2Sruber, ber Segelflieger.
2Ber gerolffenibaft baut, beffett 2lrheit roirb bureb gute, oft fogar
ührrafcbenbe fieiftungen belohnt. So würben febon S lüge oon
über einer Stunbe Siuigbau-er, 1000 m Startüherbö'bung unb
10 Etn Diftans regiftüiert. —

3ft 2H'obeltbau teuer? Das HHaterial basu foftet nidjt mehr
als ein .mittelgroftes 23ucb, alfo 4—5 Sranfen. Das 2Berf3euig,
Ibas baju benötigt roirb, lift in jebetn Haushalt oorbanben:
Jammer, Sange, Schere, Scbtaubensieber, fiaubfäge, f)of3=
feile, Sacfmeffer, SOÎaftftab, 23infel unb SBacbsfersen. Das finb
fie! 2tm oorteilhafteften unlb geroinnreiebften ift ber OHobeftbau
jeboeb in ben gut geführten ©ruppett bes 21ero=©lubs b.er
Schweis. Sri heftorganifierteu ÜHobellhaufurfett roilf ber Sie. ©.
S. ber ftughegeifterten 3ügenb ben erften Kontaft inlit ber fjtie»
gerei Permitteln unb fie tbeoretifcb für eine fpätere ftiegeriifcbe
23rapis oorfebuien. SBenn auch nicht jeber, ber im OHobeilbau
mitarbeitet, Bitot werben fann, fo foil boeb jeber, ber ÜHobell»
hau hetrelht, ein geiftiger Bitot werben jur Berteibigung ber
Sreibeit unb Unaihbängigfelit unferer liehen Scbroe^.

Das Ditelhilb tnuft lin jung unb alt greube unb 23egeifte=
rung für ben gtugifport erroeefen. Diefer Knabe oon febäumen»
bem Uehermut, ©efunbheit unb Kraft ftroftenb, ift bas Spmhot
after Btoibetlbauer. 2lus biefem 33uben fann einft ein flotter
Segelflieger, ein fpörtlicher Btotorflieger unb ein wagemutiger
Btilitärflieger roerben. Solchen Bacbroucbs 3U hefitjen gibt einem
bas ruhige ©efübl ber Sicherheit:

„Sieb fteimattanb magft ruhig fein!"
D a r u m 2H 0 b e l i b a u unb barnm wirb am 15./16. 2lprii

bie 21 ft'tan B r 0 2tero sur Sörberuttg ber nationalen fiuft»
fahrt burchgeführt.

Bernerjugenb ühe b'icb in biefem febönen unb gefunben
Sport unb unterftüfte bie 21E t i 0 n B r 0 21 e r 0 3)ofer.
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plin, Vertrauen und Verantwortn n g sind die unbe-
dingten Forderungen solcher Gruppenarbeit. In einer solch «er-
schmolzenen Gemeinschaft wird ein jeder zu einem wahren
Kamerad und Freund herangebildet. „Allzeit bereit" heißt
die Parole.

Aber nicht nur der Geist wird gekräftigt, sondern auch der
Körper. Modellfliegen führt das Kind in die Natur, an Sonne
und Lust. Im Wettlauf mit seinem Flugzeug füllt sich seine
Lunge mit reiner, würziger Wiesenluft.

Modellfliegen ist ein edler und gesunder Sport. Er steht
hoch über all den Sportarten, «die zu reiner Rekordsucht führen,
die nur die Muskelkraft fördern, sonst aber eher schädlich auf
des Kindes Innenleben einwirken. Diese Sportarten machen aus
dem Kinde einen Massenmenschen. Der Flugmodellsport aber
formt aus ihm einen Individualmenschen.

E i n e h o h e e d l e K u l t u r wird nicht d u r ch d i e

Muskelkraft geschaffen, wohl aber durch die
Stärke des Verstandes und des Herzens.

Mit der Gründung der Gesellschaft einer schweizerischen
Flugzeugindustrie ist nun auch eine neue Berufsmöglichkeit ge-
geben. Wollen wir eine leistungsfähige Flugzeugfabrikation, so

benötigen wir auch ein gut geschultes Personal. Der kleine Mo-
dellflieger wird am ehesten dazu geeignet sein, — Flugzeug-
ingénieur, -Techniker oder -Mechaniker zu werden.

Der Modellbau als Freizeitbeschäftigung und im Hand-
fertigkeitsunterricht kann damit ein Bedeutendes beitragen, Äle
Berufswahl einer schönen Anzahl Buben zu erleichtern.

Wir brauchen aber auch Flieger zum Schutze unseres Hei-
matlandes. Modellbau öffnet dem Jungschweizer den Weg zum
Fliegen, gibt ihm das nötige Verständnis und die geistige Vor-
bereitung. Die methodische Reihenfolge in der Ausbildung un-
serer Piloten führt vom Modellbauer über den Segelflieger
zum Motorflieger.

Unsere Nachbarländer haben ihren hochwertigen Modell-
sport nur einem frühzeitigen Einsetzen und dem Umstände, daß
er als obligatorisches Schulfach erklärt wurde, zu verdanken.
Aus welchen Gründen sie zu diesen, mit hellseherischem Weit-
blick erkannten Maßnahmen getrieben wurden, zeigen uns heute
die sprechenden Tatsachen. Das Flugwesen Hat sich, ihre Vor-
aussicht bestätigend, ungeheuer rasch entwickelt und ist heute
eine der wichtigsten Lebensadern eines Staates, sowohl in wirt-
schaftlicher wie in militärischer Hinsicht geworden. Viele ihrer
Modellbauer sind deute schon tüchtige Piloten.

Auch wir Schweizer dürfen nicht hintenanstehen. Wir
in üss en es ihnen gleich tun. Im Modellflugsport sollen unsere
Jungen mit den einfachsten Elementen der Fliegerei vertraut
werden. Morgen zählen dann auch sie zu dem Pilotenstock, der
für unsere L a n d e s w i r t s ch a f t und unsere Landesver-
te id ig un g die beste Gewähr leistet.

Noch in den Kinderschuhen und auf wackeligen Beinen steht
der Modellbausport bei uns. Die ersten Bastler, die sich zu Mo-
dellbaugruppen zusammenschlössen, tauchten vor 10 Iahren aus.
Selbstverständlich wurde auch früher schon vereinzelt Modellbau
getrieben, doch ohne große Erfolge und unbeobachtet von der
Umwelt. Auch die Pionierarbeit der ersten Modellbaugruppen
trug erst 5 Jahre später, an lokal veranstalteten Modellslugwett-
bewerben, wirklich Früchte. Heute sind wir Dank der guten Lei-
tung des Aero-Clubs der Schweiz so weit, besser organi-
störte Modellbaugruppen lin Tätigkeit zu sehen. In 25 größeren
nnd kleineren Städten der Schweiz wurden Arbeitsgruppen ge-
bildet. In der Freizeit findet sich jung und alt ein, um unter
kundiger Führung zu basteln.

Aus methodischen Gründen wird nicht ein Rekordmodell in
Angriff genommen, sondern mit einem einfachsten Stabmodell
begonnen. Die primitivsten Regeln idler Bautechnik werden da-
bei kennen gelernt. Die Arbeit lsrfolgt aus Grund eines genauen
Bauplanes. Viele solcher Vorlagen, von den einfachsten bis zu
den schwierigsten Modellen, existieren schon. Es sei hier nur auf
die beiden ausgezeichneten „Pro A e r o " - Pläne Shell

1 und 2 hingewiesen, die im Sekretariat des Aero-Elubs der
Schweiz (Schanzenstr. 1, Bern) gratis abgegeben werden. Sie
enthalten eine genaue Baubeschreibung, eine Stückliste mit An-
gaben über Maße, Material und Stückzahl.

Vorerst erlernt der junge Modellbauer einen Konstruktions-
plan lesen und darnach die genauen Zeichnungen anfertigen.
Wenn er aus diese Art einige Modelle gebaut hat, wird er bald
einmal auf eigene Ideen stoßen. Mit Schwung und viel Selbst-
vertrauen geht der Bastler daran, seine Ideen zu verwirklichen.
Es entsteht eine Eigenkonstruktion. Der Modellbauler wird zum
Forscher und sogar zum kleinen Erfinder.

Alle Arbeitsprozesse wie Strichsägen, Aussägen vorgezeich-
neter Figuren, Biegen von Leisten über Wasserdampf und
Flamme, Spalten und Zurichten von Tonkin, Bespannungsver-
suche, Schäften, Wickeln mit Leimfaden ohne Knoten, Schnei-
den, Hobeln, Raspeln, Feilen usw. werden gründlichst und
sy stematisch durchg en ommen.

Bei meteorologisch günstiger Witterung geht's mit dem
fertigen Modell hinaus ins Freie zum Einfliegen. Das neue
Modell wird zuerst richtig ausgewogen, das heißt, es werden
verschiedene Flugversuche unternommen und Schwerpunkt und
Gleichgewichtslage ausprobiert. Ein Moldell kann „Kopf- oder
Schwanzlastig" sein, oder -aber es hängt, mit andern Worten,
das Flugmodell liegt schief in der Luft. Alle diese Fehler müssen
durch Anbringen von kleinen Gewichten, Verstellen der Flügel
und der Anstellwinkel oder Anbringen von Verwindungsklappen
behoben werden. Oberstes Ziel ist immer Kursstabilität, das
heißt, das Modell soll möglichst schön geradeaus fliegen. Ist das
Modell eingeflogen und sind die Mängel behoben, wird es von
einem Hügel herab, mittels HaNd oder Gummiseilstart aus
Strecke geschickt. Um gute Erfolge zu erzielen, müssen Witte-
rungs Verhältnisse, Windrichtung, Windstärke, Temperatur usw.
eingehendst studiert werden. Ebenso muß eine genaue Orten-
tierung über die topographische Beschaffenheit dies Uebungsge-
ländes vorgenommen werden, um feststellen zu können, wo
Hangauswinde, warme Thermikströme oder gefährliche Wirbel
zu erwarten sind.

Der Modellbauer hat sich in vielem mit den gleichen Fra-
gen zu beschäftigen wie sein großer Bruder, der Segelflieger.
Wer gewissenhast baut, dessen Arbeit wird durch gute, oft sogar
übrraschende Leistungen belohnt. So wurden schon Flüge von
liber einer Stunde Flugdauer, 1000 m Startüberhöhung und
10 km Distanz registriert. —

Ist Modellbau teuer? Das Material dazu kostet nicht mehr
als ein mittelgroßes Buch, also 4—5 Franken. Das Werkzeug,
das dazu benötigt wird, list in jedem Haushalt vorhanden:
Hammer, Zange, Schere, Schraubenzieher, Laubsäge, Holz-
feile, Sackmesser, Maßstab, Pinsel und Wachskerzen. Das sind
sie! Am vorteilhaftesten und gewinnreichsten ist der Modellbau
jedoch in den gut geführten Gruppen des Aero-Clubs der
Schweiz. In bestorgan'isierten Modellbaukursen will der Ae. C.
S. der flugbegeisterten Jugend den ersten Kontakt iniit der Fliie-
gerei vermitteln und sie theoretisch fiir eine spätere fliegerische
Praxis Vorschulen. Wenn auch nicht jeder, der im Modellbau
mitarbeitet, Pilot werden kann, so soll doch jeder, der Moldell-
bau betreibt, ein geistiger Pilot werden zur Verteidigung der
Freiheit und Unabhängigkeit unserer lieben Schweiz.

Das Titelbild muß in jung und alt Freude und Begeiste-
rung für den Flugsport erwecken. Dieser Knabe von schäumen-
dem Uebermut, Gesundheit und Kraft strotzend, list das Symbol
aller Modellbauer. Aus diesem Buben kann einst ein flotter
Segelflieger, ein sportlicher Motorflieger und ein wagemutiger
Militärflieger werden. Solchen Nachwuchs zu besitzen gibt einem
das ruhige Gefühl der Sicherheit:

„Lieb Heimatland magst ruhig sein!"
D a r u m M o d e l l b a u und darum wird am 15./16. April

die Aktion Pro Aero zur Förderung der nationalen Lust-
fahrt durchgeführt.

Bernerjugend übe dich in diesem schönen und gesunden
Sport und unterstütze die A k t i o n P r o A e r o I M. Hofer.
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Blick in die Werkstatt-, Kein einziger steht unbeschäftigt herum. Geschäfti;
grosser Zufriedenheit und Liebe wird gearbeitet.

Hügel im Rohbau : Der junge Modellbauer setzt die
Flügelrippen auf den Hauptholm. Diese Arbeit verlangt
sehr viel Feingefühl, Ausdauer und Sorgfältigkeit. Im
Hintergrund das Gerippe des Rumpfes. Das Dreieck als
Bauelement,

£)er SRofcettfcau

f iugzeugmodell Shell t im Rohbau-. Die letzten Feilenstriche, nachher wird das
Gerippe mit Papier oder Seidenstoff überspannt. Eine ausgezeichnete Arbeit.

Ger Werkzeugkasten-. Weniger tuts auch! Die allernotwendigsten Werkzeuge sind:
Hammer, Schraubenzieher, Zange, Laubsäge, Sackmesser, Schere, Masstab, Holz-
feile; Glaspapier und Wachskerzen. Dies hier ist einer der Musterkasten, welche
uer Ae. C. S. den Modellbaugruppen, die gut arbeiten, leihweise zur Verfügung stellt.

Modellbauer am Werktisch : Der Knabe leimt die End-
leiste an die Flügelrippen des Modelles Shell i.

Nr. 13 Die Berner Woche

llliek in die Werkstatt: Kein einziger stellt uubeseilättigt berum. Lescbäfti;
grosser Liutriedenkeit und I.iebe wird gearbeitet.

Dlügel im lìubbau: Der junge IVlndellbauer setzt die
Ilügelrippen auk den Ilsuptbolm. Diese Arbeit verlangt
sellr viel Deingetüiil, Ausdauer und 8c>rgkältigk«it. Im
Hintergrund eins Lerippe lies kumpkes. Das Dreieck als
Kauelement.

Der Modellbau

1 tugzcugmodell 8bell i im Kobbau. Die letzten I'eilenstricke, naebber wird lins
knrippc mit I'apier oder 8eidenstoff Überspannt. Is ine ausgezeiebnete Arbeit.

bler Werkzeugkasten Weniger tuts aucb! Die allernotvvcndigsten Werkzeuge sind:
klamruer, 8cliraukenzieber, zwange, I.auksäge, 8ackmesscr, 8cbere, lVlasstab, Iloiz-
keile; LIaspapier un<i Wacbskerzen. Dies bier ist einer der Ivlustsrkasten, welctie
"«r à. (i. 8. den Ivlodcllbaugruppen, die gut arbeiten, leibweise zur Verfügung stelle.

IV1u<je!!l)auer am VVerlvtisck: Der b<naì)e leimt clie Ln<i-
leiste an die lflügelrippen des Wodelles 8bell i.
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Fertiges Modellgerippe: Ein Meisterwerk. Der Rumpf ist dreikantig
durchkonstruiert. Die Hauptholme der Flügel und des Rumpfes sind
aus Kieferholz, die Rumpfspannten und Flügelrippen aus Sperrholz.
Die Randbügel der Flügel, des Höhen- und Seitensteuers sind aus Ped-
digrohr.

Einfachste Konstruktion: Eine mustergültige Ausführung. Originelle Korn-
bination von Flach- und Stabrumpf.

Elegantes Grossmodell: Flügel ungebrochen gerade. Flügelnase aus dünn-
stem Sperrholz, ebenso ist der aus konstruierte Rumpf mit Sperrholz be-

plankt. Auf der Rumpfnase befindet sich ein Trimmgewicht zur Verände-
rung der Gleichgewichtslage. Die kleinen Klappen an den Flügeln aus
Aluminium dienen zur Verbesserung der Stabilität.

Modellgcrippc: eine Meisterleistung der Modellbaukunst. Die „Ente" im .iV/otbrmrWef/ mit Zweitaktmotor, Führt Benzin für eine Flugdaucr
Rohbau, mit durchkonstruiertem Tropfenformrumpf. von 40 Min. mit sich. Gewicht 740 Gramm.

Zwei Modelle auf Streckenflug: Sie liegen ausgezeichnet in der Luft.
Das Modell im Vordergrund ist etwas schwanzlastig, das andere ist

kopflastig.
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Lertiges àxiellgerippe: Lin Meisterwerlc. Der Lumpt ist elrcibantig
clurekleonstruiert. Die iiauptkolme tier Llugei un«i àes iìumnkes s!n<I

aus Lieterbol?., <iie Lumptspannten uni! Llügelrippen aus Lperrbole.
Oie Lanäbügel tier Llügel, lies Höben- unci Lcitensteuers sintl nus ?eli-
3igrobr.

Linkaeliste Konstruktion! Line mustergültige àiskûkrung. Originelle Loin
bination von LIack- untl Ltabrumpk.

Liegantes (Zrossmotiell: Llügel ungebroeben geraäe. Llügelnsse aus <iünu-
stein Lperrkole, ebenso ist tier ausleonstruierte liumpk mit Lperrliol/. be»

planltt. 2Vuf tier Lumptnaze befindet sieb ein 1'rimmgetviebt e-ir Verämie-
rung <ier (Zleicbgevvicbtslage. Die kleinen Klappen an cien Llüzeln nus
Aluminium 3!enen eur Verbesserung rier Ltabilität.

llvlocieligerippe! eine ^leisterleistung tier iVlotiellbaukunst. Die „L»tc" im mit Lweitaktmotor. Lübrt bonein tllr eine Lluglauer
Lobkau, mit cinrebLonstruiertein 1'ropkenkormrumpf. von ^.o lVlin. mit sieb. Oewiebt 720 Lramni.

'Zwei Vloelelie aut Ltreckenklug! Lie liegen ausgeecielinct in cier l.utt.
Das b4cxlell in> Vorciergruncl ist etwas scbwanelastig, cias anclere ist
!c<»p^îì8t!A.

â.''



Gummimotormodelle bereit zum Start: Die Gummibänder sind
aufgezogen.

Erste Phase des Handstartes: Dieses Modell erreichte über iooo m
Startüberhöhung und legte eine Strecke von 7250 m zurück.

Vorbereitung zum Gummiseilstart: (Hochstart): An einem Start-
haken wird das Gummiseil eingehängt und angepannt. Dann
wird das Modell gegen den Wind losgelassen.

Bereit zur Bauprüfung: Beachtenswert sind die beiden Riesenn»"-
delle, konstruiert von zwei Knaben aus der Innerschweiz

In Erwartung vor dem ModellflugWettbewerb: Der Massenandrang
ist ein schlagender Beweis für das grosse Interesse, das unsere Ju-
gend für diesen Sport bekundet.

Ackermann als Bauprüfer: Der beliebte Verkehrsflieger, bekannt
vieler Flugbücher, prüft 15 Minuten vor seinem Start nach I.on-

die Modelle, die zu einem Wettbewerb angemeldet wurden

Lummimotormobelle bereit ^un, Ltsrt: Oie Lummibsneler sinb
sukge^ogen.

brste bbsse <jes Ils»<lstsrtcs! Dieses iVloiell erreichte über 1000 m
8tsrtüberköbung uncl legte eine 8 trecke von 7nzo m zurück.

Vorbereitung ?s>m (ìummiscilstsrt: (Ilockstsrt) ^ eVn einem 8t»rt-
bsken w-ircl tins (lummiseil cingeksngt uncl sugej>snnt. Dsnu
wirb liss lvlobe l > gegen lien Winb iosgelsssen.

bereit -ur ösuprükung> besebtenswert sin<j clie beiben iìiesenmo-
clelle, konstruiert von nwei Knsben sus clcr Innerscbweiii

In Lrwsrtung vor liem blobellklügvvettbewerbi Der Ivlssssnsnbrsng
ist ein scblsgenber beweis kür bsj grosse Interesse, <iss unsere In-
gsnb kür liiesen 8port bekunbet.

áckeiinsnn sis Lsuj'rüter: Der beliebte Verkebrsklieger, beksnnt
vieler I^lugbücker, prllkt i z blinutcn vor seinem litsrt nscb I.on-

<lie kvlobelle, lliv ^u einem Wettbewerb sngemelbet würben


	Warum Modellbau?

